
Gemeinschaftspraxis –
unternehmerische Erfolgsfaktoren

Neben der Einzel- und Doppelpraxis ist die Gemeinschaftspraxis eine interes-

sante Option zur Gestaltung der ärztlichen Tätigkeit unter Berücksichtigung

finanzieller und sozialer Faktoren. Die Besonderheiten dieser Unternehmens-

form werden in der neuen Fachschrift «Gemeinschaftspraxis – unternehme-

rische Erfolgsfaktoren» der FMH Services praxisnah dargestellt.
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Selbständig oder angestellt – das schweizerische
Gesundheitswesen bietet Ärztinnen und Ärzten
in der Gestaltung ihrer beruflichen Laufbahn
unzählige Alternativen. Über 12 000 Ärzte und
Ärztinnen haben sich für die Selbständigkeit mit
einer Einzel- oder Doppelpraxis entschieden.
Vermehrt ist ein Trend zur Gemeinschaftspraxis
als weiterer Unternehmensform erkennbar. Die
Gründe liegen in den attraktiven Gestaltungs-
möglichkeiten und den geänderten Anforderun-
gen an die selbständige Berufsausübung. Beispiele
hierfür wären …
– wirtschaftliche Einsparungen;
– geringere Investitionskosten;
– individuelle Arbeitszeiten;
– Optimierung des Netzwerkes zur Leistungs-

erbringung;
– Optimierung der Stellvertretung und Notfall-

dienste.

Die FMH Services haben diesen Trend zum An-
lass genommen, die Ursachen und Beweggründe
für diese Entwicklung zu analysieren und in einer
Fachschrift zusammenzufassen. Unter «Gemein-
schaftspraxis – unternehmerische Erfolgsfakto-
ren» werden die unternehmerischen Seiten die-
ser Praxisform präsentiert und insbesondere fol-
gende Fragen beantwortet:
– Wie unterscheidet sich die Unternehmerauf-

gabe gegenüber der Einzelpraxis?
– Wie präsentieren sich die Führung, die Ver-

tragswerke, die Rechtsformen usw.?
– Wie kann mit einem strukturierten Vorgehen

Fehlentwicklungen vorgebeugt werden?

Mit Erfahrungsberichten aus der aktuellen Praxis
von erfahrenen Kollegen und Kolleginnen run-
den wir die Resultate aus unseren Praxisbesuchen
und eigenen Erfahrungen ab.

Ob eine Neueröffnung oder der Zusammen-
schluss von bestehenden Praxen geplant ist, die
Gemeinschaftspraxis unterscheidet sich betriebs-
wirtschaftlich wesentlich von der Einzel- und
Doppelpraxis. Im Gegensatz zur Einzelpraxis wird
sie im Kollektiv geführt. Die Anzahl Patienten,
die parallele Berufsausübung von mehreren Ärz-
ten/Ärztinnen und die Anzahl Mitarbeitende
stellen weit höhere Anforderungen an Organi-
sation und Führung. Wenn auch das finanzielle
Engagement der einzelnen Partner geringer ist,
die unternehmerischen Risiken dieser KMU sind
weit höher.

Die erfolgreiche Realisierung bedingt ein
strukturiertes Vorgehen. Die Auswahl der Pra-
xispartner steht ebenso im Mittelpunkt wie die
Projektorganisation. Auch muss die persönliche
Vorbereitung in unternehmerischen Fragen be-
wusster angegangen werden. Die Komplexität
der gedanklichen Aufbereitung und die Kollek-
tivität in den Entscheidungsprozessen bedingen
einen grösseren formellen Aufwand als mit einer
Einzelpraxis.

Unsere Fachschrift bietet einen idealen Ein-
stieg in diese Aufgabenstellung und kann von
den Mitgliedern der Genossenschaft unter www.
fmhservices.ch bestellt werden.
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